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W. HEINICKE, Gera, und W. S. SKWORZOW. Pskow (UdSSR)

Zur Kenntnis von Hydraecia ultima HOLST, 
1965 (L ep., N octuidae)

S u m m a r y By means of published dates and field entomological experience of W. S. SKW OR
ZOW, history of the research, distribution, biotop and biology of Hydraecia ultima  HOLST, 1965 
are discussed and the differences from the related Hydraecia micacea ESPER, 1789 are emphasi- 
zed.

P e 3 io m e 06cy>K,fl;aioTCfl mctopmh Mcc;ie,noBaHWfl, pacnpocTpaHeHMe, öwoTon h o6pa3 >km3hm ot Hydraecia 
ultima  HOLST. 1965 Ha ocHoße ;mTepaTypHbix iwhhob m coöcTBeHHbix no;ieBbix onbiTOB ot B. C. CKBOP- 
LIOBA m noKa3bißaioT pn3nvmwn ot poacTBeHHoro BHiia Hydraecia micacea ESPER, 1789.

In ihrer zusammenfassenden Arbeit über die 
Noctuiden-Fauna der Deutschen Demokrati
schen Republik haben HEINICKE & N A U 
M ANN  (1980—1982) bei der Besprechung von 
Hydraecia micacea (ESPER, 1789) darauf auf
merksam gemacht, daß die aus skandinavi
schen Ländern beschriebene Verwandte Hy
draecia ultima HOLST, 1965 bisher noch nicht 
für die DDR nachgewiesen werden konnte. Da 
die Literatur über dieses Problem weit ver
streut ist, möchten w ir hier darauf zurückkom
men.

1. Zur Entdeckungsgeschichte und Verbreitung 
von H. ultima HOLST

Die zur Unterfamilie Amphipyrinae zählende 
Noctuiden-Art Hydraecia ultima  HOLST 
wurde im Jahre 1965 von dem dänischen Ento
mologen PREBEN L. HOLST nach 18 Exempla
ren dänischer und 22 Exemplaren schwedischer 
Herkunft beschrieben. Er trennte sie nach Un
terschieden im äußeren Aussehen, vor allem 
aber anhand des konstant anderen Baues der 
Kopulationsorgane von unserer allbekannten, 
sehr ähnlich aussehenden Hydraecia micacea 
ESPER ab. In Dänemark wurden später w ei
tere Funde notiert (SKOU et al. 1980, 1982).

In den Jahren danach wurde H. ultima  — zu
meist im Ergebnis von Nachforschungen in den 
Sammlungen — aus weiteren europäischen Län
dern gemeldet:

Finnland (M IK K O LA  1968, M IK K O LA
& JALAS 1979)
Bundesrepublik Deutschland (BOURSIN
1970)
CSSR (N O V ÄK  & SPITZER 1973)
VR  Polen (SK ALSK I & SL IW IN SK I 1975) 
Estnische SSR (REMM & V IID A LE PP

1976, SULCS & V IID A LE PP  & IV INSK IS
1981)
Lettische SSR (SULCS 1976, SULCS
& V IID A LE PP  & IV IN SK IS  1981) 
Litauische SSR (IV IN SK IS  an SKW OR
ZOW, i. 1. 1981)
RSFSR (SEDYCH an SKW ORZOW  i. 1. 
1980, SKW ORZOW  eigene Beobachtungen, 
S IRO TKIN  1982)
Ukrainische SSR (KLJUCKO 1980)

Aus außereuropäischen Ländern wurde die Art 
von Japan (SUGI 1972) und aus den asiatischen 
Gebieten der UdSSR (M IK K O LA  nach FIB I- 
GER & SVENDSEN 1981) mitgeteilt.

Für das Gebiet der DDR konnte H. ultima bis
her noch nicht nachgewiesen werden (URBAHN 
1969, HEINICKE & N AU M AN N  1980-1982). Ein 
von BERGM ANN (1954, Tafel 167, Fig. A  6) ab
gebildetes Stück von H. micacea w ird von FI- 
BIGER & SVENDSEN (1981) für H. ultima  ge
halten, indessen gehört es, w ie SCHADEWALD 
(i. 1. 1978) und auch HEINICKE durch Genital
untersuchung festgestellt haben, eindeutig zu
H. micacea.

Die Karte (Abb. 1) zeigt alle uns bekannt ge
wordenen Fundorte in Europa. Aus dem gegen
wärtigen Erkenntnisstand ergibt sich folgen
des Verbreitungsbild:
— Hydraecia ultima HOLST hat eine eurasia- 

tische Verbreitung (im Osten einschließlich 
Japan), die aber vor allem in den asiatischen 
Gebieten der UdSSR erst sehr lückenhaft 
bekannt ist.

— Von H. ultima  verläuft die westliche Areal
grenze quer durch Europa. Bereits BOUR
SIN (1970) hielt es für wahrscheinlich, daß es 
sich um eine östliche Art handelt, w el
che nach Westen Mitteldeutschland nicht
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überschreitet“ An dieser Arealgrenze fluk
tuiert die Art stark. M IK K O LA  (1968) hält die 
für Finnland nachgewiesenen Falter — aus
schließlich im Süden des Landes gefangen — 
für Immigranten. Die in Südschweden 
(Skäne) und Dänemark bestehenden Popu
lationen existieren offensichtlich auf V or
postenstandorten.

— In den baltischen Sowjetrepubliken und im 
nordwestlichen Teil der RSFSR (Gebiet 
Pskow) hingegen tritt H. ultima  nicht selten 
auf, lokal sogar häufig, doch nimmt die 
Häufigkeit nach Westen und Süden ab. In 
der Lettischen SSR ist es eine fast allgemein

A b b . l :  Bisher bekanntgewordene Fundorte von
Hyclraecia u ltim a  HOLST in Europa. Original W. HEI- 
NICKE.

verbreitete Art, aber nur im ö; 
des Landes; in der Estnischen 
südlichen und südöstlichen Teil 
Auch aus der Litauischen SSR 1: 
Angaben vor.

— In der Ukrainischen SSR findet 
nur in den bewaldeten Teilen 
(KLJUCKO 1980).

— Die Arealsüdgrenze ist noch wei 
bekannt. „In Nordmähren schei 
relativ häufig zu sein.“ (N O VÄK  
1973). Kommt die A rt auch in Ur

2. Zum Biotop und zur Lebenswei 
Hydraecia ultima HOLST

In der CSSR befinden sich die Bic
ultima  -  N O V Ä K  & SPITZER (1. (

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entomologische Nachrichten und Berichte, 27, 1983/3 119

in der submontanen Agrarlandschaft und 
können als feuchte Ruderale oder Semiruderale 
charakterisiert werden. Grundsätzlich handelt 
es sich um die bebauten Talwiesen und Felder 
mit reichlichen Enklaven von Strauch- und 
Baumvegetation und einer typischen feucht
liebenden Ruderalflora (wie z. B. Rumex spp.. 
Arctia lappa, Petasites hybrida, Cirsium olera- 
ceum usw.).“ N O V Ä K  & SPITZER (1. c.) haben 
die A rt in den Niederungen nicht festgestellt, 
und sie halten deshalb H. ultima  in der CSSR 
vorläufig für eine submontane Art, die in den 
Niederungen und auf den trockenen Plätzen 
Mitteleuropas fehlen dürfte.

Im Pskower Gebiet der RSFSR, wo die Art 
ständig vorkommt, besiedelt sie Sumpf- und 
Moorwiesen sowie Ufergelände von Flüssen 
und Seen. Bevorzugt wird mit Rumex-Arten 
und anderen kräftigen Sumpfpflanzen bewach
senes Gelände. Der Falter fliegt im Pskower 
Gebiet von Ende Juli bis Mitte September, ein
zelne Exemplare wurden noch Mitte Oktober 
angetroffen (Abb. 2). Die gleiche Flugzeit — mit 
unbedeutenden Schwankungen — wurde auch 
in den übrigen Teilen der RSFSR und im Balti
kum beobachtet.

H. ultima  ist fluglustig und kommt in beiden 
Geschlechtern gern ans Licht, sie ist auch bei 
niedrigeren Nachttemperaturen aktiv. In der 
Regel sind ans Licht kommende Weibchen be
fruchtet.

Das Ei ist flach, halbkugelig, mit vielen un
regelmäßigen feinen Rippen. Färbung rötlich 
gelb. Die Eier werden in zwei Längsreihen in 
die Hohlräume, die zwischen Blattstiel und 
Halm einiger Sumpfgräser vorhanden sind 
(zum Beispiel bei Carex-Gräsern), in verschie
dener Höhe vom Erdboden abgelegt. Die Eier 
sind sehr fest angekittet und halten während 
der Überwinterung Kältewellen bis —35 °C 
ohne Verluste aus.

Das Ausschlüpfen der Raupen erfolgt je nach 
Witterung im nächsten Jahr von Anfang Mai 
an. Nach dem Schlüpfen fressen die Räupchen 
zuerst im Zwischenraum zwischen Blattstiel 
und Halm, dann beginnen sie sich in den Halm 
einzubohren. Später gehen die Raupen auf 
kräftige Sumpfpflanzen über. W ie entspre
chende Beobachtungen in der Pskower Gegend 
zeigten, werden Wasser-Ampfer-Arten bevor
zugt. So wurde im Freien eine schon ausge
wachsene Raupe dieser Eulenart Ende Juni tief 
im Wurzelstock einer kräftigen Pflanze von 
Wasser-Ampfer (Rumex aquaticus L.) gefun
den. Der Fundort war eine recht nasse Wiese

mit mehreren alten Ablaufgräben, mit niede
rem Gebüsch bewachsen. Dabei fie l auf, daß 
die von der Raupe besetzte Pflanze dem Äuße
ren nach gesund aussah, nicht verwelkt. Die ge
fundene Raupe verpuppte sich bald und lieferte 
nach etwa 2 Wochen ein normal entwickeltes 
Männchen von H. ultima.

Nach BECK (i. 1. an SKW ORZOW  1978) fällt bei 
den Stadien der Raupen von ultima makrosko
pisch auf, daß die mittel-rotvioletten Querstrei
fen der Dorsalregion (einer je Segment) auf 
Segment II  und I I I  ziemlich scharf auf die 
Transversalfalten 2, 3 und 4 (vom Segment
vorderrand her gezählt) beschränkt sind und 
lateral bei Falte 3 bis zwischen die Pinacula IV  
und V I reichen. Von der übrigen hell gräulich
bräunlichen Grundfarbe sind sie +  scharf ab
gehoben. Au f den Abdominalsegmenten (S 1 
bis 9) werden diese Transversalstreifen immer 
länger, ab S 6 über die gesamte Segmentlänge. 
Bei H. micacea fehlen diese schärfer abgesetz
ten Querstreifen auf den Segmenten II  und III, 
alle Segmente (S 1—9) tragen einen verwasche
nen Querstreifen, hell rötlichgrau bis rötlich- 
violett-gräulich, der sich von der hell gräulich- 
bräunlichen Grundfarbe kaum abhebt; damit 
ist die Ausdehnung dieser Querstreifen im Ge
gensatz zu ultima schwer zu begrenzen. Zur 
Raupenmorphologie siehe auch bei FIBIGER 
& SVENDSEN (1981).

Die Verpuppung erfolgt in der Nähe der zuletzt 
besetzten Pflanze dicht unter der Erdoberfläche. 
Die Puppe ist schlank, rotbraun mit dreiecki-

M
Z.  3 . 1. 2 . 3. 1. 2 . 3 .

IX.
1. 2 .
X.

Abb. 2: Die Flugzeit von H ydraecia u ltim a  HOLST  
im Pskower Gebiet/UdSSR in den Jahren 1977—1980. 
Original W. SKWORZOW.
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gern Cremaster mit zwei hakigen Mitteldornen. 
Die Puppenruhe dauert je nach Witterung und 
der Lage der Puppe 2 bis 3 Wochen.

Es ist zu bemerken, daß H. ultima  HOLST im 
Pskower Gebiet der RSFSR im Gegensatz zu 
H. micacea ESPER ökologisch nicht so plastisch 
ist. Sie besiedelt nur bestimmte primäre Land
schaften und kommt deswegen nur lokal vor.

3. Zur Unterscheidung von H. ultima HOLST 
und H. micacea ESPER

Die Falter, Männchen und Weibchen, der bei
den Hydraecia-Arten sind in Größe, Färbung 
und Zeichnung einander außerordentlich ähn
lich. In der Regel lassen sie sich aber trotzdem 
bereits nach dem äußeren Aussehen trennen, 
doch weisen mehrere Autoren darauf hin, „daß 
die habituellen Merkmale zur sicheren Tren
nung beider Arten nicht ganz genügen“ (NO- 
V Ä K  & SPITZER 1973). Zur Erlangung der 
letzten Sicherheit der Determination sind also 
stets noch die Kopulationsorgane zu prüfen. 
Die wesentlichsten Unterscheidungsmerkmale 
zwischen H. ultima und H. micacea sind fo l
gende (vgl. Abb. 3), wobei die Gesamtheit der 
genannten habituellen Merkmale herangezogen 
werden muß:
— Die innere Querlinie auf den Vorderflügeln 

bildet bei H. ultima unterhalb der Costa 
einen wesentlich weiter zur Flügelwurzel 
weisenden Winkel als bei H. micacea.

— Das M ittelfeld ist bei H. ultima im wesent
lichen von einheitlicher Grundfärbung. Bei
H. micacea ist der Raum unter den Makeln 
und auswärts von ihnen mehr oder weniger 
verdunkelt.

— Eine gedachte Verlängerung der äußeren 
Kante des dreieckigen dunklen Zeichens vor 
dem Apex auf den Vorderflügeln führt bei Abb. 4: Schematische Darstellung der männlichen 

Genitalien (Ventralsicht, ohne linke Seite).
U n t e n  : H ydraecia u ltim a  HOLST. Nach Präparat 
HEI. 1336/83, UdSSR, Umg. Pskow, 4. August 1980. leg. 
SKW ORZOW , coll. HEINICKE.
O b e n :  Hydraecia  m icacea  ESP. Nach Präparat HEI. 
1337 83, DDR, Umg. Gera, Lichtfalle, 8. August 1982, 
coll. HEINICKE.

Abb. 3: WTeibchen von H ydraecia  u ltim a  HOLST. 
Petschory, Gebiet Pskow/UdSSR, 20. August 1980, leg. 
et in coll. SKW ORZOW .
Spannweite 38 mm. Foto W. SKW ORZOW . 
Eingezeichnet wurden die für die Determination 
wichtigen Merkmale (vgl. Text).

H. ultima auf die äußere Querlinie. Bei H. 
micacea führt sie an der äußeren Querlinie 
vorbei.

— Die Hinterflügel-Oberseite zeigt bei H. u lti
ma in der Regel keinen Mittelmond, bei H. 
micacea ist er vorhanden.

Im männlichen Genitale sind beide Arten deut
lich verschieden (vgl. Abb. 4). Insbesondere die 
Gestalt des Cucullus (cuc), der Harpe (ha) und 
der Peniculi (pe) sind für eine exakte Deter
mination brauchbar. Die Anzahl der Corona-
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Dornen (co) zeigt hingegen eine große Varia
bilität: H. ultima  10 22 Dornen, H. micacea
2 12 Dornen.

Im weiblichen Genitale sind mehrere Teile un
terschiedlich ausgebildet, doch ist im wesent
lichen vor allem das Antrum als Unterschei
dungsmerkmal geeignet. Es ist bei H. ultima  
sehr schmal (Länge Breite =  5 1), bei H. m i
cacea ist es breiter (Länge Breite =  3 1).

Es ist nicht ausgeschlossen, daß Hydraecia 
ultima HOLST auch auf dem Gebiet der DDR 
vorkommt. W ir möchten zu einer gezielten 
Suche in den Sammlungen und am Leuchttuch 
anregen, auch die Suche nach den Raupen sollte 
nicht vernachlässigt werden. Der federführende 
Autor ist gern zur Determination fraglicher 
Hydraecia-Exemplare bereit.
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